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Deutſcher Reichstag. 


Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
79. Sitzung vom 3. März, 12 Uhr. 

Die zweite Berathung des Militäretats wird fortgejcht 

uit — — — daß 

eferent Abg. Hahn erklärt, daß die 

sangen — 5 habe, für welche ſuperrevidirte 
echnungen vorgelegen hätten. 2 2 

Bei Titel 25 eubau einer Kaſerne für ein Garde⸗Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiment in Potsdam (früher in Berlin) bedauert 

Abg. Dr. Ruge (dfr.) das Einmiſchen der Militärverwaltung 
in die kommunalen Angelegenheiten der Stadt Potsdam in Bezug 
auf das Terrain, auf dem die Ställe des Ulanenregiments ſtehen. 

Oberſt Erffling erwidert, daß die Militärverwaltung, ſo⸗ 
bald ihren finanziellen Bedürfniſſen in 4051 8 auf den Neubau der 
Kaſerne Genüge geſchehen ſei, der Stadt Votsdam ſich in jeder 
Weiſe entgegenkommend zeigen werde. 

Der Titel wird bewilligt. 

Eine Reihe weiterer Titel werden ohne nennenswerthe Debatte 
nach den Kommiſſionsvorſchlägen erledigt. 

Geſtrichen werden danach die Bauraten für ein Kommandantur⸗ 
Gebäude in der Veſte Boven, für ein Bureaugebäude in Koblenz, 
en Train⸗Depot in Danzig, ein Artillerie Prüfungsgebäude in 
Berlin, eine Kaſerne in Metz, ſowie 2 467 000 M. zur Beſchoffung 
von Platzpatronen für das neue Gewehr. 

Abgeſetzt werden die erſten Raten für Kaſernen in Mag⸗ 
deburg, Bremen und Stettin und hier nur die Entwurfs⸗ 
toſten bewilligt. Ebenſo werden Abſtriche nach Kommiſſions⸗ 
vorſchlägen beſchloſſen bei Kaſernenbauten in Braunſchweig, 
Marienwerder und 8 Dagegen werden entgegen 
dem Kommiſſionsantrage für eine Artilleriekaſerne auf dem Artil⸗ 
lerte⸗Schießplatz in Jüterbog 400 000 M. ſtatt 600 000 M. nach 
dem Etat — 

ande Sitzung Mittwoch 12 Uhr (Reichseiſenbahnamt). 

Schluß 2¼ Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
47. Sitzung vom 3. März, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Beratbung der 
o mmen euer vorlage. 8 2 

Abg. v. Meyer⸗ Arnswalde (wildkonſ.) erklärt ſich im All⸗ 
gemeinen mit dem Geſetz einverſtanden, möchte aber in die Er⸗ 
mußigungen, welche bei beſonderen wirthſchaftlichen Verhältniſſen 
115 ſein ſollen, höhere Einkommen als ſolche bis 9500 Mark, 
wie es in der zweiten Berathung beſchloſſen worden, einbeziehen; 
das ſei im Intereſſe der höheren Beamten ſehr wünſchenswerth. 
Die Beſtimmungen über die Veranlagungskommiſſion verfolgten zu 

ſehr das fiskaliſche Intereſſe. f 
un: v. Sagow (kon!.): Die konſervative Partei ſieht in die⸗ 
m Geſetz den erften grundlegenden Schritt zu einer durchgreifen⸗ 
Reform und hält das Geſetz im Ganzen für gut, und ſie wird 
ſo gut wie geſchloſſen, falls nicht einſchneidende Aenderungen er⸗ 
u, für das Geſetz ſtimmen. Wir werden aber beantragen, den 
Zuſatz in § 2 über die Beſteuerung der Agenten zu ſtreichen. Fer⸗ 
ner wollen wir die Kommiſſionsbeſchlüſſe über die volle Beſteue⸗ 
rung der Aktiengeſellſchaften wiederherſtellen. Wir würden das 
Geſetz für noch vollſtändiger halten, wenn die Inventariſirung bei 
Todesfall in das Geſetz aufgenommen würde. Ebenſo würden wir 
de eine Verbeſſerung des Geſetzes halten, wenn unſer Antrag über 
— Grund⸗ und Gebäudeſteuer Aufnahme fände, es müßte darum 


die Kommiſſion nur die f 


Ausdruck finden. Nach den in der zweiten Leſung über das Wahl⸗ 
recht gefaßten Beſtimmungen halten wir nunmehr eine Verfaſſungs⸗ 
änderung für vorliegend. Auch möchten wir die Streichung der 
. für Lebensverſicherungen. 

Abg. v. Czarlinski (Pole) erklärt, daß ſeine Partei gegen 
das ganze Geſetz ſtimmen werde, da es als eine Verbeſſerung gegen 
die beſtehenden Verhältniſſe nicht anzuſehen iſt. 9 miß⸗ 
allen uns die rigoroſen Beſtimmungen über die Selbſtdeklaration 
ſowie die zu hohen Tarife für die mittleren Einkommen. Es iſt 
bedauernswerth, daß keine Unterſcheidung über die Quellen des 
Einkommens ſtattfindet, ebenſo bedauerlich iſt es, daß der Antrag 
Rickert über die Einführung des allgemeinen direkten Wahlrechts 
nicht 8 worden iſt. Auch die Politik der Ueberſchüſſe, 
welche hier verfolgt wird, erſcheint uns bedenklich. Redner geht 
ſodann zu der Politik gegen die Polen über, welche leider dieſelbe 
eblieben ſei, wie zu Wemarcks eiten, eine Politik, die ſehr ſchäd⸗ 
ich gewirkt habe. Angeſichts dieſer Politik können die Polen zu 
den dieſes Geſetz ausführenden Behörden kein Zutrauen haben. 

g. Dr. Enneccerus (natl.) bedauert, daß die mittleren 
Einkommen nicht mäßiger beſteuert ſind. Von den Einkommen 
von 8000 Mark an tritt gegenüber dem bisherigen Zuſtand überall 


eine Erhöhung ein. Die Herabſetzung der Tarife der Einkommen k. 


von 3000 bis 6000 Mark hat keinen beſonderen Werth gegenüber 
der Selbſtdeklaration, welche dieſe Herabſetzung mindeſtens aus⸗ 
gleicht. Wir werden denn auch in der dritten 8 5 Antrag 
auf Herabſetzung der Tarife einbringen. Die höhung des 
Prozentſatzes bis 4 Prozent bei den beſonders hohen Einkommen 
erſchwere eine weitere Reform, da ein höherer Satz niemals ein⸗ 
geführt werden könne. Der Fortſchritt könne in der Zukunft nur 
in der Maßnahme liegen, daß die wirthſchaftlichen Verhältniſſe der 
Damien, bei der Steneraapfung 15 mehr berückſichtigt werden als 
u dieſer Vorlage. Andererſeits bieten die Beſchlüſſe der zweiten Leſun 
eine Verſchlechterung gegenüber der Regierungsvorlage, beſonders dur 
die Dritteltheilung der Urwahlbezirke, welche eine Verfaſſungsverletzung 
bedeutet und ein verhängnißvolles A für dauernde Verſchlech⸗ 
erg des Wahlrechts bildet. Auch die Beſchlüſſe zweiter Leſung 
über die Beſteuerung der Reichsunmittelbaren find eine ng 
terung gegenüber der Regierungsvorlage, durch welche die Beſeiti⸗ 
gung des Steuerprivilegiums unzweideutig ausgeſprochen war, 
während die jetzige Faſſung der Beſtimmung dieſe Beſeitigung an 
eine Bedingung knüpft, bei deren Nichterfüllung das Privilegium 
beſtehen bleibt. Wir haben deshalb einen Abänderungs⸗Antrag 
geſtellt. den ich anzunehmen bitte. Auch der Agentur Paragraph 
bedeutet eine Berji e und wir werden deshalb für 
deſſelben ſtimmen. Trotz aller dieſer Bedenken halten 
wir das Geſetz im Ganzen für einen großen Fortſchritt gegenüber 
dem bisherigen Zuſtande, es iſt der erſte Schritt zu der großen 
Reform, die Realſteuer als Staatsſteuer zu beſeitigen. Dieſe 
Reform wird durch die Ueberſchüſſe dieſes Geſetzes, durch die 
Aufhebung der lex Huene, und durch die Mehreinnahmen aus der 
Gewerbeſteuer erfolgen können. Die Ueberweiſung der Realſteuern 
an die Kommunen iſt ein nothwendiger Schritt. Es gehört eine 
gewiſſe Selbſtverleugnung dazu, in der Ausſicht auf eine durch⸗ 
greifende Reform, ein Geſetz zu bewilligen, welches doch eine er⸗ 
hebliche Mehrbelaſtung mit ſich bringt. Aber dieſe Selbitverleug- 
nung müſſen wir üben, und darum müſſen wir das Geſetz im 
. annehmen. 
bg. Richter (dfr): Aus dem Vertrauen, das Herr Ennec⸗ 
cerus in die künftige weitere Entwickelung der Steuerreform ſetzt, 
könnte man faſt das Motto herausleſen: wenn die Hoffnung nicht 
wär, dann lebt ich nicht mehr. (Heiterkeit.) Wenn man im Laufe 
der parlamentariſchen Zeit jo viele Enttäuſchungen auch über be⸗ 
rechtigte Hoffnungen erlebt hat, ſo iſt man am wenigſten geneigt, 
bei Steuergeſetzen ſich durch Hoffnungen täuſchen zu laſſen gegen⸗ 
über einer nüchternen Erwägung. Dabei hört nicht bloß die Ge⸗ 
müthlichkeit auf, ſondern auch eine Hoffnungsfreudigkeit, die von 


$ 82 ber Grundgedanke der ganzen Reform, die Ueber⸗ der Zukunft erwartet, was die Gegenwart verſagt. 


welſung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer, einen vollſtändig klaren 


Dem Finanzminiſter bin ich noch eine Erwiderung auf ſeine 


Ausführungen vom 24. Februar ſchuldig, und ich möchte dieſe 
Rechnung mit ihm vollſtändig begleichen. Ich habe zunächft bei 
keiner Gelegenheit ihm den Vorwurf gemacht, daß er nicht neben 
einem Einkommenſteuergeſetz auch alle anderen Reformgeſetze, 
namentlich über die kommunale Beſteuerung gleichzeitig eingebracht 
hat. Die Einkommenſteuer iſt einer ſelbſtändigen, für hi ab- 
geſchloſſenen Reform durchaus fähig. Wenn man aber zugleich an 
die Aenderung der Einkommenſteuer Paragraphen knüpft, welche 
ſchon künftige anderweitige Steuermaßregeln umfaſſen, alſo ſelbſt 
Nees nimmt auf die weitere Reform, ſo müſſen die Grundzüge 
dieſer Reformpolitik weit klarer und beſtimmter vorliegen, als es 
= Br in den Paragraphen und in den Erläuterungen des 
niſters. 


weil es auf dieſem Wege nicht den hier zu hoch Belaſteten zu Gute 
etra 


5 Dem 
gegenüber iſt der Fortbeſtand der Steuerfreiheit der Reichsun⸗ 


in dieſer Beziehung 


wird noch geſteigert 
Broemel, welcher das 


Ferner h 


Das Reifen im Morgenlande. 


Während Europa zum größten Theil noch unbekannt und 
in tiefes Dunkel gehüllt war, hatte Orient eine hohe 
Stufe der Kultur erreicht. Dies beweiſt neben anderen Denk⸗ 

beſonders der Kulturmeſſer der Völker: der 
Straßenverkeh r. Die Alten haben Großartiges ge⸗ 
leiſtet um den Handel und Verkehr durch Anlage von Kunſt⸗ 
craßen, du Beben, welchen wir die unferigen kaum an die 
Seite ftellen können. Dieſelben find da, wo es galt Berge zu 
überſchreiten in fo r Weiſe angelegt, daß ſie 
heute noch ie „Nordwärts von Beirut — wir folgen 
einem Vortrag des Herrn Prof. Brugſch im Kölner Kauf⸗ 
männiſchen Verein — Bieht ſich noch heute ein gepflaſterter 
Engpaß eine Viertelmeile den Berg entlang. Auch die Poſt 
f erſien organi⸗ 
e den erſten Poſtdienſt. Von der Hauptſtadt 2 Reiches 
Berke ie ſogen. Königsſtraße, bis 
ag Kleinaſien. Auf dieſer Straße waren in Zwi⸗ 
Station zu Station 

benſo waren die Ein⸗ 
aßen. Dieſe Straßen ſind noch 
heute vorhanden, 1 in einem jeder Beſchreibung ſpot⸗ 
tenden Zuſtande. Man benutzt ſie heute um ſo weniger, als 
auch die heutigen Wagen unter aller Kritik ſind. Der Rei⸗ 
ſende verzichtet auf eine Wagenfahrt und legt lieber den Weg 
zu Pferde zurück. Erſtaunlich iſt die Schnelligkeit, mit der 
man auf dieſe Weiſe fortfommen kann. Beiſpielsweiſe wird 
Weg von Teheran bis zur türkiſchen Grenze, eine Strecke 


von 108 Meilen in vier Tagen reitend zurückgelegt. Natürlich 
iſt es nicht möglich, größere Reiſen auf einem und demſelben 
Pferde in dieſer kurzen Zeit zu vollenden; man beſteigt viel⸗ 
mehr auf den Stationen ein friſches Pferd, d. h. einen alten, 
perſiſchen Klepper, und fort geht es im ſteten Galopp. Kein 
Europäer, ſelbſt nicht ein Eingeborener, würde dieſe Reife aus⸗ 
halten, wenn nicht beſondere Vorſichtsmaßregeln rn 
würden. Der nackte Leib wird von unten bis zu den Hüften 
mit Zeugſtücken umwickelt, wie man ein kleines Kind wickelt. 
Feſte Nahrung darf man nicht zu ſich nehmen. Gewöhnlich 
genießt der Reiſende ein weiches Ei und trinkt etwas Thee. 
Nach einem ſolchen Ritt tritt eine furchtbare Abſpannung ein, 
die aber nach längerem erquickenden Schlaf auch keine Spur 
von Unwohlſein hinterläßt. Die Karawanen ziehen natürlich 
viel langſamer ihres Weges und gebrauchen ungefähr ſo viel 
Wochen wie der Einzelreiſende Tage. 

Die Wege im Morgenlande theilt man in verſchiedene 
Klaſſen, je nachdem fie durch Kulturland oder durch die Wüſte 
oder die Steppe führen. Gerade, glatte Wege ſind verhältniß⸗ 
mäßig ſelten, und oft iſt die Straße von Waſſerläufen durch⸗ 
brochen, deren Durchſchreiten nicht ohne Gefahr iſt, denn 
Brücken ſind ſehr ſelten. Die Karawanenführer kennen meiſt 
die ſeichten Stellen der Flüſſe ſehr genau. So der Weg auf 
Kulturboden. Was den Weg in der Wüſte betrifft, in welcher 
der Sand ſtets höchſtens drei Fuß hoch liegt und der Wind 
denſelben zu immer neuen Formen zuſammenweht, ſo iſt es 
eine ganz falſche Meinung, die Wüſte ſei ein einziges großes 
Sandmeer. Wäre dies der Fall, dann würde kein Kameel im 
Stande ſein, dort zu leben. 


Das Kameel kann im Sande 


nicht viel länger als zwei Stunden gehen und ſucht inſtinktiv 
den feſten Boden auf. Muß es länger im Sande aushalten, 
dann ſinkt es nieder und geht ein, wenn ihm nicht einige Ruhe 
gelaſſen wird. Ferner iſt es ein verbreiteter Irrthum, die Ara⸗ 
ber tödteten, wenn ſich auf ihren Reiſen durch die Wüſte 
großer Waſſermangel einſtellt, die Kameele, um das im Magen 
derſelben befindliche Waſſer zu trinken. Die Beduinen ver⸗ 
lachen den Europäer, der ihnen das erzählt. Ebenſo wenig iſt 
es wahr, daß das Kameel eine Woche lang und länger durſten 
könne. Im Sommer kann es höchſtens zwei Tage, im Winter 
drei bis drei und ein halben Tag ohne Waſſer aushalten. 
Ueberall an den Gebirgswänden der Wüſte ragt kryſtalliſcher 
Feldſpath hervor; dieſe Kryſtalle glänzen in der Sonne oder 
beim Mondenſchein in wunderbarem Licht, und die Gegend 
gewährt dann einen Anblick, wie man ihn ſich nicht ſchöner 
denken kann. 

Die Wüſtenſtraßen zeigen oft die Spuren von zwanzig 
bis dreißig nebeneinander herlaufenden Wegen. Wer einen 
ſolchen Weg verläßt, kann ſicher ſein, daß er ſofort von der 
nächſten Karawane verfolgt und als Räuber dem Gericht aus⸗ 
geliefert wird; denn es gilt als Gepflogenheit eines Räubers, 
vom vorgeſchriebenen Weg abzulenken. Begegnen ſich zwei 
Karawanen, fo bietet ſich dem Europäer ein ſeltſames Schau 
ſpiel. Jede Karawane hat einen Führer; dieſer bleibt, fon 
er des Anderen anſichtig wird, ſtehen und erhebt ſeine ange 
Flinte. Der andere bleibt ebenfalls ſtehen und leo. auf Erſie⸗ 
ren an. Jetzt nähern Beide ſich ſpringend. bleiben Wied 
ſtehen, ſchwingen das Gewehr über dem Fopfe und ſingen ein 
eigenthümliches Lied. Dann reich fie ſich die Hände, küſſen 


7 r 
= N 


TEEN 


C ² .  TBEET 


FFP e Een 
Linie völlige Klarheit über die negirende Stellung der freifinnigen 

rtei ſich zu verbreiten beginnt. (Zuſtimmung rechts, Lachen 
links). Durch die weitgehende Kontrolle iſt ein Mißbrauch ſeitens 
der unteren Verwaltungsbehörde völlig ausgeſchloſſen. Die Quoti⸗ 
firung wollten die Herren nur, um im gegenwärtigen Augenblicke 
eine Erweiterung der Rechte des Parlaments durchzuſetzen. Ein 
Kampf zwiſchen Parlament und Krone in dieſem Moment tft 
ſchädlich für unſere Entwickelung. Das künftige Steuerprogramm 
kann doch Herr Richter ganz deutlich ſehen. Die Ueberweiſung der 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer wird eben eine beſſere Geſtaltung der 
Kommunalſteuerverhältniſſe zur Folge haben. Aber freilich Herr 
Richter will nicht die Entlaſtung des Grundbeſitzes. Einige Aende⸗ 
rungen in der zweiten Leſung gegenüber den Kommiſſionsbeſchlüſſen 
bilden Verſchlechterungen, aber wir werden trotzdem für dieſe Vor⸗ 


ſchläge ſtimmen. - 

Ab Rickert: Wenn es nit ſo volltönenden Worten über 
ausgleichende Gerechtigkeit allein gethan wäre, ſo könnten wir uns 
an Herrn v. Zedlitz ein Beiſpiel nehmen. Aber bei Steuergeſetzen 
können wir uns mit dergleichen Redewendungen allein nicht be⸗ 
ruhigen. Wenn dieſes Geſetz an ſich eine Reform ausgleichende 
Gerechtigkeit wäre, ſo würden wir für daſſelbe ſtimmen, aber ich 

beſtreite, daß dieſes Geſetz eine Reform in ſich darſtellt. Es iſt 
an dieſe Reform etwas Anderes angehängt, und ich kann mich 
des Verdachts nicht erwehren, daß das Andere die Hauptſache iſt, 
nämlich, mehr Geld zu bekommen. Su v. Zedlitz hat es ſich 
nicht verſagen können, einem anderen Beiſpiel in einem anderen 
Hauſe zu folgen, jetzt uns in derſelben Tonart anzugreifen und 
uns der abjoluten Negation zu beſchuldigen. Wenn das am 
Sonnabend geſchehen wäre, dann wäre es wenigſtens mit 
dem Verdienſt der Originalität perſehen geweſen. Heiterkeit.) 
Aber jetzt, nachher, hat das keine Wirkung; das hat die „Kreuz⸗ 
zeitung“ ſchon viel beſſer gethan. (Heiterkeit.) Auf uns macht das 
abſolut keinen Eindruck. (Sehr richtig! links.) Wir werden uns 
durch ſolche Redensarten von Negation in unſerem Gange nicht 
ſtören laſſen. Das Recht, die Geſchäfte nach unſerem Ermeſſen zu 
führen, werden wir uns nicht nehmen laſſen, trotz aller Denunzia⸗ 
tionen, ſie mögen aus dem Hauſe oder anders woher kommen. Die 
Politik der letzten zehn Jahre hat mit dieſen Mitteln gearbeitet, 
und ſie hat Schiffbruch gelitten. Will man die Fehde wieder auf⸗ 
nehmen, wir haben nichts dagegen, wir werden weiter kämpfen, 
und die Wiederholung dieſer Politik wird daſſelbe Ende nehmen 
wie früher. (Bravo! links.) Herr v. Zedlitz hat am 24. Februar 
den Finanzminiſter ſelbſt gebeten, die Quotiſirungsfrage in Er⸗ 
wägung zu nehmen. Heute will er die Hand dazu nicht bieten. 
Auch dieſe Aenderung der Stimmung iſt auf den Freitag und 
Sonnabend zurückzuführen. Das Argument des Abg. v. Ge 
vom Kampf der Krone und des Paxlaments kann alſo am Beſten 
durch die Rede des Herrn v. Zedlitz vom 24. Februar widerlegt 
werden. Ich bin nicht der Meinung des Finanzminiſters, daß, 
wenn die Quotiſirung eingebracht worden wäre, ſie nicht ange⸗ 
nommen worden wäre. Die Nationalliberalen, Herr Windthorſt, 
die Polen und Herr v. Zedlitz haben ſich dafür erklärt; das iſt 
doch die Majorität. Der Hinweis auf das Herrenhaus kann uns 
doch nicht abhalten. Wiſſen wir denn, was im Herrenhaus mit 
dieſem Geſetze gemacht wird? Es gehen Gerüchte, daß einige kräf⸗ 
tige Striche borgenommen werden ſollen. Man kann die Quoti⸗ 
ſirungsfrage erledigen, ohne fie zu einer Verfaſſungsfrage zu 
machen. Man kann ſie in einem beſchränkten Sinne fixiren. Ein 
Recht der Krone beſteht doch nur auf die beſtehenden Steuern. 
Die Verfaſſungsfrage iſt alſo hier nicht am Platze. Sie aber 
wollen die Quotiſirung nicht. Die Majorität hat ja den darauf 
ielenden Antrag — — zurückgewieſen, und der Finanzminiſter 
at ſogar gegen den Antrag Weber Einwendungen erhoben, ob⸗ 
leich dieſer Antrag doch nur das Nothwendigſte verlangte. In den 
ahren 1873 und 1874 hat die nationalliberale Partei die Reform 
der Klaſſenſteuer von der Quotiſirung derſelben abhängig gemacht, 
1879 hat der nationalliberale Finanzminiſter Hobrecht das ſoge⸗ 
nannte Portemonnaiegeſetz, alſo auch eine Quottſirung feſtgeſetzt. 
err v. Bennigſen hat ſogar den Antrag eingebracht, den Kaffee⸗ 
und Salzzoll zu quotiſiren. Wie kann man alſo ſagen, daß noch 
kein Verſuch in dieſer Richtung gemacht, worden iſt? Die jetzige 
Vorlage erweitert die Reche der Regierung im Intereſſe einer un⸗ 
ſoliden Finan e i 

Bei der eps ena rage verweiſt man uns auf die Ueber⸗ 
weiſung der Grund- und Gebäudeſteuer. Jeder denkt ſich aber. 
dabei etwas Anderes. Und wer weiß, ob wir uns über die Form 
der Ueberweiſung einigen? Das Programm bedeutet nichts, wenn 

man über ſeinen Inhalt nichts weiß. An wen wollen Sie über⸗ 
weiſen, an Provinzen, Kreiſe, Gemeinden? Als vor 10 Jahren 
Herr v. Bitter den Entwurf auf ie der Hälfte der 

rund⸗ und Gebäudeſteuer einbrachte, hat ſich kein Menſch dafür 
erwärmt. Der jetzige Miniſter des Innern hat als Unterſtaats⸗ 
ſekretär in einem Fachblatte die ſchlechte Wirkung der Ueberwei⸗ 
jung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer an die Gemeinden treffend 
nachgewieſen. Bei einer ſolchen Unklarheit des Programms können 
wir alſo das Geld nicht auf zwei Jahre in den Kaſten legen. Sind 
wir einig über den Inhalt des Programms, dann machen wir 


ſich gegenſeitig links und rechts die Schulter und nehmen ſchließ⸗ 
lich wieder Abſchied von einander, als wenn zwei nahe Ver⸗ 
wandte ſich trennten. 

Ein dritter Weg iſt derjenige durch die Steppe. Dieſe hat 
mit der Wüſte viel Aehnlichkeit, weil fie faſt eben jo eintönig 
iſt. Die Steppe iſt eine Eigenthümlichkeit Aſiens. Die 
größte Steppe im aſiatiſchen Morgenlande fängt hinter Da⸗ 
mascus an, zieht ſich bis zum Euphrat und Tigris, von hier 
aus weiter bis nach Afghaniſtan, wo ſie in die große Salz⸗ 
wüſte übergeht. In der Steppe gilt ebenfalls das Geſetz, daß 
Niemand von dem einmal betretenen, von Alters her becher, 
den Wege abweichen darf. Die Steppe zeigt bald Su mit 
Blumen bedecktes Land, bald todtes von der Sonne ver⸗ 
branntes Gebiet. Sobald im Februar die Regen fallen, grünt 
es in der Steppe, ſie iſt ein einziges Blumenbeet. Im 
Sommer aber, wo alles Gras, alle Pflanzen verſengt ſind, iſt 
der Anblick ein unendlich trauriger, faſt ſchlimmer als der⸗ 
jenige der Wüſte. Der Schrecken der Steppe ſind die nicht 
weniger als drei bis vier Tage andauernden Orkane, welche 
den Reiſenden zwingen, abzuſteigen und ſein Thier am Zügel 
zu führen. 

Die Schwierigkeit des Reiſens im Morgenlande wird noch 
erhöht durch das gänzliche Fehlen von Gaſthäuſern, mit Aus⸗ 
nahme der Küſtenländer, welche unter europäiſchem Einfluß 
ſtehen. Sobald man in das Innere des Landes eindringt, 
begegnet man förmlich wilden Zuſtänden. Wo Eiſenbahnen 
angelegt ſind, dienen ſie meiſt nur zur Verbindung der Haupt⸗ 

te. Auf den Hauptbahnen wo Europäer reifen, geht alles 
gut, ſobald man aber eine Nebenbahn benutzt, treten ganz 
ſonderbare Zuftände hervor. An ein fahrplanmäßiges Fahren 
der Züge iſt nicht zu denken. Züge, die nur einen einzigen 
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auch die Reform. 
nicht mit. 95 

Finanzminiſter Dr. Miquel: Herr Rickert hat ſelbſt im 
Jahre 1873 nur die Kontingentiruug der Klaſſenſteuer verlangt, 
während damals von Kontingentirung oder Quotiſirung der Ein⸗ 
kommenſteuer nicht die Rede war, und bei dem Verlangen der 
Kontingentirung ganz entſchieden dagegen proteſtirt, daß man ihm 
das als Streben, die Quotiſirung zu verlangen, auslege. Eine 
Kontingentirung iſt aber hier in höherem Grade gegeben. Es iſt 
nach jeder Richtung vorgeſorgt, daß die Regierung das Mehr aus 
der Steuer nicht für ſich verwenden kann. 

„Ich habe auch aus den heutigen Darlegungen des Herrn 
Richter kein poſitives Programm N können. Deutlich aber 
hat er den einen Zweck des Geſetzes, die Möglichkeit einer Beſeitigung 
der Kommunalbeſteuerung durch Ueberweiſung der Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer bekämpft. Inwiefern die Einführung der Deklaration 
mit dem Tarif zuſammenhängt, vermag ich nicht einzuſehen. Herr 
Richter kann doch nicht beſtreiten, daß der Zweck jedes 
verſtändigen Einkommenſteuergeſetzes iſt, diejenigen Maßnahmen 
zu treffen, welche die im Geſetz ausgeſprochene Beſteuerung 
zu einer Wahrheit machen. Damit, daß Herr Richter ſelbſt 
aus der Deklaration ein Mehr von 30 Millionen erhält, 
erkennt er die Unhaltbarkeit der jetzigen Einkommenſteuer an. 
Wer aber bei einem ſolchen Anerkenntniß nicht den Antrag 
ſtellt, das Einkommenſteuergeſetz überhaupt aufzuheben und 
ſtatt auf die Perſonalſteuer und das Netto⸗Einkommen die 
Staatsſteuer zu baſiren, ein allgemeines Syſtem der Objektsſteuex 
einzuführen, alſo zur Kapitalrentenſteuer überzugehen, der muß 
dazu kommen, das Einkommenſteuergeſetz wirkſam und gerecht zu 
machen. Herr Richter hat aber alles gethan, um die Durchführun 
eines gerechten Steuerſyſtems unmöglich zu machen. Denn dur 
ſeinen Vorſchlag der Degreſſion und den Abzug der geſammten 
Kommunalſteuern hat er dafür geſorgt, daß der Fall der Quoti⸗ 
firung gar nicht nothwendig tt, jedenfalls nicht ausreichende Ueber⸗ 
ſchüſſe zur ba der Grund- und Gebäudeſteuer an die 
Kommunen entſtehen. enn Herr Rickert dieſe Ueberweiſung als 
bedeutungsloſes Schlagwort hinſtellte, was bedeutete dann ſein 
Antrag in der Kommiſſion, die Hälfte der Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer ſchon jetzt den Gemeinden zu überweiſen? 

Von einer Unzufriedenheit der Defraudanten habe ich nicht 
geſprochen. Man kann Niemandem einen Vorwurf machen, wenn 
er dazu, daß er von Andern falſch eingeſchätzt wird, ſchweigt, 
zumal er ja weiß, daß alle Andern auch nicht anders eingeſchätzt 
werden, und er, wenn er nicht ſchweigen würde, höher belaſtet 
würde wie die Andern. Das jetzige chte Her aliſirte die Verheim⸗ 
lichung; es verbot den Behörden, in die Verhältniſſe allzutief ein⸗ 
zudringen. Das heutige Geſetz fordert zur Gewiſſenhaftigkeit auf, 
wendet ſich an die Ehrlichen und erfaßt die Unehrlichen. 

Die ganze Steuerreform kann nur gelingen, wenn eine feſte 
Mehrheit die Grundidee der Reform erfaßt und entſchloſſen iſt, fie 
konſequent durchzuführen. Dieſe Ueberzeugung habe ich heute ge⸗ 
wonnen. Das Refoxmprogramm, das wir im erſten Schritte hier 
hoffentlich zur glücklichen Löſung bringen, hat die Kraft in ſich, und 
jede Regierung muß die Reform durchführen, ſie kann nicht auf halbem 
Wege ſtehen bleiben. (Belfall rechts.) 

Abg. Dr. v. Gneiſt (nl) giebt eine längere Darſtellung über 
die geſchichtliche Entwickelung unſeres Steuerweſens, auf Grund 
deren er zu der Schlußfolgerung kommt, daß der Staat eines be⸗ 
weglichen Einnahmefaktors nicht entbehren könne (Hört! hört! 
links). Das ſei die Einkommenſteuer. Doch ſcheine ihm die Ver⸗ 
quickung vielfacher anderer Wünſche bei einem Finanzggeſetze nicht 
am Platze. Wenn man dabei die Frage des allgemeinen gleichen 
Wahlrechts zur Distuſſion bringe, ſo komme man nicht zum Ziele. 
Die Frage des Kommunalwahlrechts ſei lediglich eine Zweckmäßig⸗ 
feit3= und nicht eine Rechtsfrage, gehöre alſo nicht hierher. Redner 
wiederholt im Weiteren ſeine früheren Bedenken gegen den Satz 
von 4 Prozent für die höchſten Einkommen. 

Abg. Dr. Windthorſt (Zentr.): Die 
Freunde wird das Geſetz ſo zu geſtalten ſuchen, daß es annehmbar 
erſcheint, und ich hoffe, daß die endgiltige Faſſung ſo ſein wird, 
daß wir mit großer Mlzjorität dafür ſtimmen. Dleſer Entſchluß 
wird uns nicht leicht. Denn das Geſetz wird im Lande Mißbehagen 
erregen wegen der Mehrbelaſtung, welche es einführt, und wegen 
der Plackereten in Folge der Deklaration. Die Deklaration aber 
bildet die Quinteſſenz dieſes Geſetzes. Aber es wird uns ſchwer 
fallen, nein zu ſagen, angeſichts der Uebelſtände unſeres jetzigen 
Steuerſyſtems. Die linke Seite will nicht zuſtimmen, die Reform 
geht ihr zu ſchnell. Da kann man nur ſagen: Immer langſam 
voran, daß der Fortſchritt nachkommen kann. (Heiterkeit) Wenn die 
Regierung den Verſuch machen will, die Ungerechtigkeiten auszu⸗ 
gleichen, N, müſſen wir ihr helfen. Ich hoffe, daß man bei dieſem 
eriten Schritt der Reform nicht ſtehen bleiben wird, wenn auch die 
Männer, die dieſe Reform einleiten, nicht mehr an der S itze ſtehen 
ſollten. Ich hoffe, daß aber das Letztere nicht eintreten wird, obgleich 
in letzter Zeit Zeichen dafür vorliegen, daß ihnen Schwierigkeiten 
bereitet werden. Um aber das Volk zu beruhigen, wäre es wün⸗ 
ſchenswerth, daß man hier das zukünftige Programm offen und in 


Mehrzahl meiner 


Paſſagier haben, ſind nichts Seltenes. Nicht ſelten kehrt der 
Reiſende von ſeinem Geſchäftsgange zum Bahnhof zurück und 
findet nicht einmal eine Lokomotive, viel weniger einen Eiſen⸗ 
bahnzug zur Rückfahrt. Der Stationsvorſteher iſt Vorſteher, 
Kaſſirer, Ingenieur, Weichenſteller, Schloſſer u. ſ. w. in einer 
Perſon. Für alle dieſe Aemter erhält er monatlich ein Salair 
von etwa 80 Piaſter, alſo ungefähr 16 Mk., und ſelbſt dies 
erhält er noch nicht immer. Wegen der manchfachen Unan⸗ 
nehmlichkeiten des Reiſens auf orientaliſchen Bahnen zieht der 
Europäer es daher meiſtens vor, zu Pferde zu reiſen. 

Die Schifffahrt iſt in nicht viel beſſerm Zuſtande. Als 
vor einigen Jahren auf Befehl des Vizekönigs von Egygten 
ein türkiſches Kriegsſchiff einen jetzt regierenden deutſchen 
Fürſten vom Suez⸗Kanal nach dem Sinai bringen ſollte, ſtellte 
ſich heraus, daß kein Kapitän da war. Derſelbe war in ſeiner 
Heimath nach Ober⸗Egypten gereiſt. Ein einfacher Nilſchiffer 
übernahm die Führung des Schiffes. Auf die Frage, ob er 
denn auch den Weg kenne, gab er — ein echter Moha⸗ 
medaner — zur Antwort: So Gott will. Alles ging gut, 


bis der Pfeudofapitän im Rothen Meere erklärte, er wiſſe Fr 


nicht mehr, wo er dran ſei, und einen Herrn aus der 
Begleitung des Fürſten erſuchte, auf der Seekarte ſich zurecht 
zu finden. Dies klingt ganz unglaublich; aber man braucht 
ſich nur an die Fahrt des türkiſchen Kriegsſchiffes „Ertogrul 
zu erinnern, um es glaubwürdig zu finden. Einer der er⸗ 


fahrendſten türkiſchen Kapitäne wurde ein Mal vom Befehls⸗ 
haber der Marine beauftragt, mit einem neuen Kriegsſchiffe 


nach Malta zu fahren. Der Kapitän dampfte ab, und Wochen 
vergingen, ohne eine Meldung von der Ankunft des Schiffes 
auf Malta. Endlich traf der Kapitän mit ſeinem Schiffe 
wieder im heimathlichen Hafen ein und meldete ſeinem Admiral, 


Dr 


Dieſen Sprung ins Dunkele aber machen wir] beſtimmter, konkreter Form klarlegte, damit ein ſpäterer Miniſter 
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den richtigen Weg gehen kann. (Heiterkeit.) Die Duotifirun 
frage iſt mit 12 Zeit gar nicht abzuweiſen, und die nen 
wird einmal die Initiative ergreifen müſſen. Wenn uns der 
Wunſch nahe gelegt wird, dat wir uns auf das Nothwendigſte be⸗ 
ſchränken, ſo möchte ich der Regierung eine gleiche Beſchränkung 
in Vorlagen in Erwägung geben; man kommt ja ſonſt im Lande 
ſchließlich zur Meinung, daß man uns zu Tode füttern will (Hei⸗ 
terfeit). In dieſem Jahre wird man nicht viel mehr machen 
können, denn das Frühjahr bricht glücklicherweiſe ſchon herein (Hei⸗ 
terfeit). Wenn man langſamer vorgeht, dann wird Manches beſſer 
verſtanden, und ein beſſerer Ausgleich der Ungerechtigkeiten wird 
eintreten können. Von der konſervativen Partei aber erwarte ich, 
daß ſie dem erſten Ausbau der Geſammtreform keine Hinderniſſe 
in den Weg legt, damit man ihr nicht den Vorwurf agrariſcher 
Intereſſen machen kann. 

Die General⸗Diskuſſion wird geſchloſſen. 

Perſönlich beſtreitet 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freik.), daß er zu feinen Angriffen 

egen die freiſinnige Partei durch die letzte Rede des Reichskanz⸗ 
ers veranlaßt worden ſei. Er habe ſeine Ausführungen lediglich 
deswegen gemacht, weil das negative Verhalten der = gen 
55 in beſonders klarer Weiſe hervorgetreten ſei. (Widerſpruch 
inks. 

Abg. Rickert erwidert dem Finanzminiſter, daß er die von 
ihm angeführten Aeußerungen nicht perſönlich, ſondern als Referent 
der Kommiſſion gemacht habe. 

Darauf vertagt das Haus die Spezialdiskuſſion auf Mitt⸗ 
woch 11 Uhr. Schluß 3 Uhr. 


Deutſchland. 
Berlin, 3. März. 

— Der Kaiſer hörte heute den Vortrag des Staats⸗ 
ſekretärs v. Marſchall, ließ ſich dann im Schloß die regel⸗ 
mäßigen Vorträge halten und nahm die perſönlichen Meldun⸗ 
gen des aus Poſen hier eingetroffenen kommandirenden 
Generals des 5. Armeekorps, General der Infanterie v. Seeckt 
und mehrerer anderer Militärs entgegen. Heute Nachmittag 
wird der Kaiſer einer Einladung des Staatsminiſters von 
Boetticher zur Tafel entſprechen. 

Die „Berl. Pol. Nachr.“ hatten eine weitere klärende 
Kundgebung in Ausſicht geſtellt, dahin gehend, daß die jetzige 
Bergarbeiterbewegung mit ihrer internationalen ſo⸗ 
zialiſtiſchen Richtung den Abſichten der kaiſerlichen Kundgebung 
vom 3. März v. J. nicht entſpreche und daß die Regierung 
daher mit voller Energie gegen dieſelbe Front mache. Anſtatt 
dieſer Kundgebung iſt heute im „Reichsanzeiger“ eine Ausein⸗ 
anderſetzung erfchienen, welche in Anknüpfung an einen Erlaß 
des Handelsminiſters vom 13. Juli 1890 feititellt, daß, da die Ver. 
hältniſſe ſich in der Zwiſchenzeit keineswegs zu Gunſten der jetzigen 
Forderungen der Bergleute (achtſtündige Arbeitszeit inkluſive 
Ein⸗ und Ausfuhr und erhöhter Minimallohn für Hauer, 
Zimmerhauer und Schlepper) geändert hätten, die ſtaatliche 
Bergwerksverwaltung auf der Ablehnung jener Forderungen 
beharrt. Inſoweit die Bergleute im rheiniſch-weſtfäliſchen 
Kohlenrevier dieſelben Forderungen aufſtellen, kommt dieſe Er⸗ 
klärung des Handelsminiſters dem Vorſtand des Vereins der 
bergbaulichen Intereſſen im Oberbergamtsbezirk Dortmund, 
welcher dieſe Forderungen ſtrikte abgelehnt hat, zu Hilfe. Die 
Bergleute können ſich nicht darauf berufen, daß ſie bei ihren 
übertriebenen Forderungen der Unterſtützung und der Sym⸗ 
pathieen der Regierung ſicher ſeien. In der Kundge⸗ 
bung des Handelsminiſters liegt eine nicht 
zu unterſchätzende Garantie gegen den Aus⸗ 
bruch eines neuen Strikes. i 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Chemnitz, 3. März. In einer von etwa 600 be⸗ 
ſchäftigungsloſen Arbeitern beſuchten Verſammlung wurde 
beſchloſſen, an den Stadtrath und die Amtshauptmannſchaft 
eine Abordnung zu ſenden, welche um Ueberweiſung lohnender 
Arbeit bitten ſoll. 5 
Bückeburg, 3. März. Der regierende Fürſt zu Wal⸗ 
deck und Pyrmont hat ſich geſtern hier mit der Prinzeſſin 
Louiſe zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg verlobt. 


Malta ſei verſchwunden, daher das ſprüchwörtlich gewordene: 
Malta ma fitch. 

Die Bevölkerung des Orients iſt ſozuſagen eine einzige 
roße Nomadenfamilie; wer eben kann, der reiſt, und hat er 
ein anderes Ziel, dann geht er nach Mekka eine Reiſe, 
die je nachdem fünf, ſechs, ja ſieben Monate bauer Die ganze 
Ausrüſtung des gewöhnlichen orientaliſchen Reiſenden beſteht 
aus einem Stock, einem alten Teppich und einer Pfeife. Gaſt⸗ 
häuſer kennt er nicht; er verläßt ſich ganz auf die Gaſtfreund⸗ 
ſchaft der Bewohner der Dörfer. Die Derwiſche reiſen 13 
ganzes Leben lang. Sie tragen ein Hammelfell auf der Bruſt, 
einen Stock in der Hand und am Arm ein Körbchen, in wel⸗ 
chem ſie aufbewahren, was ihnen geſchenkt wird. Der Der⸗ 
wiſch beſitzt nichts und ſoll auch nichts beſitzen. Er bettelt 
in ſonderbarer Weiſe. Hat er das Bedürfniß nach Lebens⸗ 
mitteln; ſo nimmt er ein zahnſtocherähnliches Hölzchen, geht 
auf den ihm Begegnenden zu und ſagt: Stochere e 
und nachher fragt er: Was iſt mein Lohn? Oder er pflückt 
eine Blume, hält ſie zum Riechen hin und ſtellt die gleiche 


age. 
Wenn vornehme Herrſchaften reiſen, entfaltet ſich ein ge⸗ 
wiſſer Pomp. Alle S Ver die des Kochens, 
werden zu Pferde ausgeführt. Unternimmt ein großer Herr⸗ 
ſcher eine Reiſe, dann flüchten die Bewohner der Orte, von 
welchen der Zug berührt wird, um nur nicht ihren geliebten 
Landesvater zu ſehen; denn alle von dem Zuge berührten 
te werden von der nobeln Reiſe⸗Geſellſchaft ausgeplündert. 
Deshalb findet man auf Wegen, wo Vornehme reiſen, 
noch verlaſſene Ortſchaften. (Köln. Volksztg.) 


Wien, 3. März. Die Landgemeinden Schleſtens "wäh 

ten heute 3 Abgeordnete. In Troppau unterlag der bisherige 
Abgeordnete Antiſemit Türk gegenüber dem konſervativen 
Baron Rolsberg mit 141 gegen 117 Stimmen; in Freuden⸗ 
thal wurde der- Antiſemit Kalſer wiedergewählt, in Teſchen der 
Pole Pater Swiezy. Somit verloren die Antiſemiten in 
Schleſien einen Sitz. 

Wien, 3. März. Der Verluſt der Altezechen in den 
böhmiſchen Landgemeinden beträgt 14 Sitze, da kein Altczeche 
gewählt iſt. Die Jungczechen gewannen ſomit 14 Sitze. 
Unter den Gewählten befindet ſich auch Prinz Schwarzenberg. 
In den galiziſchen Landgemeinden wurden zwanzig Polen und 
und ſieben Jungruthenen gewählt, die Polen verloren drei 
Mandate. In der mähriſchen Landgemeinde Brünn wurde 
der Altczeche Helcelet gewählt. Es ſind ſomit im Ganzen 
ſieben Altczechen gewählt. 1 

Prag, 3. März. Die Verkündigung der jungczechiſchen 
Wahlerfolge rief lärmende Kundgebungen zu Gunſten der 
Jungczechen hervor. Etwa 2000 Menſchen verſammelten ſich 
vor der Redaktion der „Narodni Liſty“, doch gelang es der 
Polizei ohne Mühe die Ruhe herzuſtellen. £ 

Lemberg, 3. März. Bei den Reichsrathwahlen in 25 
Landgemeinden Galiziens wurden 18 Polen, 7 Jungruthenen 
gewählt, von einem Bezirke ſteht das Wahlreſultat noch aus, 
eine Stichwahl iſt erforderlich. Die Polen verloren 3 Sitze; 
unter den Gewählten befindet ſich der Führer der Jungruthenen 
Nomanczuck. 5 

3. März. In ſechs Stadtbezirken wurden die bis⸗ 
herigen deutſch⸗liberalen Vertreter wiedergewählt. 

Brünn, 3. März. Bei den Reichsrathswahlen in den 
10 mähriſchen Landgemeinden wurden 2 Deutſche, ein Deutſch⸗ 
nationaler, 6 Age und ein Vertreter der Bauernpartei 
gewählt. Die Altczechen verloren einen Sitz an die 
Bauernpartei, die Deutſchen einen Sitz an die Deutſch⸗ 
Nationalen. In einem Bezirke iſt das Reſultat noch nicht 
ermittelt; unter den Gewählten befindet ſich auch der 
Miniſter Prazak. 

Rom, 3. März. Der Papſt wohnte heute am Jahres⸗ 
tage ſeiner Krönung in der Sixtiniſchen Kapelle einer vom 
Kardinal Melchers zelebrirten Meſſe bei; auch die Kardinäle 
und das diplomatiſche Korps waren zugegen. 
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ſetzes beunruhigt ſind, eine neuerliche Berathung der Ange⸗ 
legenheit verlangen wolle. 
entſchlofſen fein, eventuell die Wettrennen aufzuheben, falls in 
Folge der am nächſten Sonntag in Kraft tretenden Maß⸗ 
nahmen gegen die Rennwetten Unordnungen entſtehen ſollten. 

Wie der „Temps“ aus St. Etienne meldet, ſtreiken in 
den Kohlengruben von St. Chamond 300 Bergleute. 

In Nemours (Algier) wurde geſtern ein leichtes Erd⸗ 
beben verſpürt. 


Die Budgetkommiſſion der Deputirtenkammer beſchloß, in 9 


das Budget für 1891 einen Kredit von 3 Millionen einzu⸗ 
ſtellen, um den Ausfall zu decken, welcher dadurch entſteht, 
daß den durch die ſtrenge Winterkälte heimgeſuchten kleinen 
Landleuten ein Nachlaß an der Grundſteuer bewilligt wird. 

Paris, 3. März. Wie die Blätter melden, iſt der Ko⸗ 
ſakenhetmann Atſchinow in Folge einer Ordre des Kaiſers von 
Rußland geſtern von hier abgereiſt. 

Paris, 3. März. Nach einer heute Nachmittag hier 
eingetroffenen Verfügung find mit dem Orient-Expreßzug 
Reiſende mit direkten Billets Paris⸗München von dem Paß⸗ 
zwange befreit. 

London, 3. März. Ein Telegramm der „Times“ aus 
Buenos Ayres von heute beſagt, es dürften nicht mehr als 
75 Prozent der vierteljährigen Zinſen auf die Provinzialeedu⸗ 
las von Buenos Ayres disponibel ſein; es herrſche große Be⸗ 
ſorgniß bezüglich eines etwaigen Scheiterns der Anleihever⸗ 
handlungen. In einer anderen Meldung heißt es: Einem 
Bnlbanıtlichen Berichte zufolge erſchoſſen drei Bataillone und 
das vierte Regiment der Regierungstruppen in der Nähe von 
Piſagua ihre eigenen Offiziere und erklärten ſich für die Re⸗ 
volution. 

Newyork, 3. März. Das Journal „Sun“ veröffent⸗ 
licht offizielle Mittheilungen aus chileniſchen Regierungskreiſen 
über die Unruhen in Chile. Darnach hätten die Inſurgenten 
keinerlei Unterſtützung gefunden und es hätten keine Kämpfe 
ſtattgehabt. Die Inſurgenten hätten auch keine Soldaten. Die 
aufrühreriſchen Schiffe drohten, Iquique in Brand zu ſchießen, 
wenn die Regierungstruppen ſie am Landen verhinderten. Die 
Truppen hätten ſich hierauf in das Innere des Landes zurück⸗ 
gezogen, um die Einäſcherung von Iquique zu verhüten. Die 
Inſurgenten beſäßen keine Geldmittel, da die Regierung den 
Staatsſchatz in das Innere des Landes in Sicherheit gebracht 
habe. 


Angekommene Fremde. 
Boten, 4. März. 

“ylius Hotel de Dresde {Fritz Bremer). Landtagsmarſchall 
Frhr. v. Unruhe⸗Bomſt aus Wollſtein, Landrath Frhr. v. Wila⸗ 
mowitz⸗Möllendorf aus Markowitz, Stadtrath Dietz aus Bromberg, 
Oberſtlieut. v. Prittwitz⸗Gaffron aus Rawitſch, Landrichter Brod⸗ 
mann aus Lübeck, Rechtsanwalt Dr. Behn aus Hamburg, Amts⸗ 
richter Hentſchel aus Schmiegel, General-Bevollm. Turner aus 


Paris, 3. März. Die Meldung hieſiger Blätter, der 
deutſche Botſchafter Graf Münſter wäre beauftragt worden, 
den franzöſiſchen Behörden für die Thätigkeit zu danken, 
welche dieſelben anläßlich der Anweſenheit der Kaiſerin Friedrich 
behufs Wahrung des Gaſtrechts entwickelt hätten, wird von 
unterrichteter Seite als unrichtig bezeichnet; ebenſo ſei die 
Nachricht, daß die Stellung des Grafen Münſter erſchüttert, 
vollſtändig erfunden. i . 
Paris, 3. März. Wie verlautet, wird ſich die Kammer 
demnächſt nochmals mit der Frage der Rennwetten beſchäfti⸗ 
gen, da eine große Anzahl von Deputirten, welche über die 
1. Klaſſe 184. Königl. Preuß. Lotterie. 
8 vom 3. März 1891. — 1. Tag Vormittag. 
Nur die h über 60 Mark ſind den Waden en Nunmmern im 
Klammern beigefügt. (Obne Gewähr.) 
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quenzen des Kammervotums betreffs des Rennwettge⸗ 
Andererſeits ſoll die Regierung A 0 


London, die Kaufleute Stoll aus Waltershauſen, Lavaud aus 
Breslau, e aus Berlin, Ukertſcher aus Reichenau, König 
aus Berlin, Wipf aus Mainz, Pilger aus Berlin, Keimes aus 
achen. 


Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute Ernſt, 
Bärwald und Marchand aus Berlin, Walter aus Leipzig, Breming 
aus Hanau, Kaſchewski aus Hückeswagen, Skotski aus Breslau, 
Stolze aus Harburg a. E. Hirſchfeld aus Neuſtrelitz, Berg aus 
Wien, Stürmer aus Würzburg, Schloß aus Aachen, Leſſing aus 

rankfurt a. M., Schilz aus Mainz, Terencyi aus Ungarn, 
rendel aus Kulmbach, die e Stobwaſſer aus 
t.⸗Krone, Pirſcher aus Welna, Kundler und Frau aus Kuſchewo, 


uptmann Weger und Frau aus Rogaſen, Hauptmann Girſch⸗ 
felder aus Wollſtein, die Kaufleute Mink aus Berlin, Hartmaon 
aus Plauen, Rittergutsbeſitzer Saracin aus Sniecisko, Kaufmann 


Rochlitz aus Stettin, Direktor Radde aus Hamburg, die Kaufteute 
Lisce aus Görlitz, Bothmer aus Erlangen, Hilker aus Berlin, 
Fabrikant Blumenthal aus Glogau. 

Grand' Hotel de ce. Die Rittergutsbeſitzer Bleeker⸗ 
Kohlſaat und Frau aus Gr. Slupia, Dr. Trzeinski und Frau aus 
Mala Sy czewski und Sohn aus Kopaczyn, Chelmicki aus 

alachowa, die Kaufleute Buckauſch aus Bres sau, Beck aus Un⸗ 
* und Kowatſch aus Hamburg, Arzt Dr. Schaefer aus Hallau 
a. 


Stern’s Hotel de l'Europe. Kaufmann Arndt aus Iſerlohn, 
Amtmann Seidler aus Oſchersleben, Kaufmann Gabe aus Froſe 
i. A., Kunſtgärtner Sl aus Quedlinburg, Maler Lutter aus 
Potsdam, otheker Winkelſeſſer aus Teltow, Rentier Klein aus 
Gr.⸗Lichterfelde. f 

Arndt's Hotel. Die Kaufleute Schüller aus Berlin, Chemnitz 
aus Hannover, Kreſſer aus Stettin, Oeſtrich aus Fürth, Zimmer⸗ 
mann aus Breslau, Selle aus Breslau n 

Theodor Jahns Hotel garni. Landes ⸗Bauinſpektor Braun 
aus Pr Stargard, Nentmeiſter Schroth aus Peterwitz, die Kauf⸗ 
leute Reinſtein aus Würzburg, Kempner aus Breslau, Sternberg 
und Bloch aus Berlin. 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Die Rittergutsbeſitzer 
v. Dobrzycki aus Bablin, Frau Gräfin Rozdrazewska aus Pora⸗ 
dzewo, Propſt Rakowicz aus Gneſen, die Kaufleute Fürſt aus 

erlin, Aſcher aus Hamburg, Gdeczyk aus Pleſchen, Degorski und 
Bajonski aus Buk und Sawinski aus Grätz, Landwirth Maslo⸗ 
wski aus Potulice. 
_, Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Stedtni aus 
Stettin, Buddeweg, Adler, Reiniſch, Loebel, Ginsberg, Heumann 
und Eckart aus Berlin, M. Jacoby, Bruno Jacoby, Frl. Jacoby 
und Roſenberger aus Breslau. Neumann aus Biſchofswerda, 
Lechler aus a5 8 Verſ.⸗Inſp. Kahlert aus Berlin, Arzt Dr. 
Lewin jen. aus Belgard, Rechtsanwalt Adler aus Strehlen. 3 

Georg Müller’s Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kaufleute 
Goldſtein, Rab, N 2 und Sommer aus Berlin, Ritter und 
gu aus Breslau, Weiß aus Wien, Barcinski aus Jarotſchin, 

illge aus Wernigerode, Plötz aus Trier und Weber aus Trebnitz, 
kgl. Forſtkandidat Schimming aus Landsberg a. W., Frau Rentiere 


Lange aus Netzthal. s 
Keiler’s Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Hollender 
aus Samter, Bieſenthal aus Wollenberg, Wegner aus Berlin, 
J. und S. Lefkowitz aus Wongrowitz, Cohn und Frau aus Peiſern. 
J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Rentier Sarrazin aus Koryſzewo, die Kaufleute Müller aus 
e Esche 2 ee a en Dresden, 
auſe aus Leipzig, Bellwon au reslau, eamter Richter aus 
Oppeln, Gutsbeſſger Walter aus Dambrau. 


Meteorolo e Beobach tun 
. März 18915 n e 


Cel. 
Grad 


A 4% -| 38 wi eie 
; ; wa heiter 15 1.6 
4. Mor 755,1 2 friſch bedeckt ) |+ 1,4 
Schnee or⸗ und Nachmittags ſchwacher Regen. ) Nachts und früh 
—— 5 März Wärme⸗Maximum -- 6,5° Celſ. 8 
Am 3. 


= Wärme⸗Minimum + 16° = 


Waſſerßand der Warthe. 


Poſen, am 3. März Morgens 2.50 Meter. 
5 au, = Mittags 2,50 = 
= = 4. = Morgens 248 = 


Telegraphiſche Vörlenberichte. 


FJonds⸗Kurſe. 
Breslau, 3. März. Schwankend. 
3/1 % ige L.⸗Pfandbriefe 97,75, 4% ige ungariiche Goldrente 
9250, Konſolidirte Türken 19,05, Türkiſche Looſe 80,00, Bres 


lauer 
Distontobank 106,00, Breslauer Wechslerbank 103.25, Schleſiſcher 
Bankverein 120,25, Kreditaktien 173,90, Donnersmarckhütte 85,75, 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn 78,25, Oppelner Zement 102,00, Kramfta 
130,00, Laurahütte 128,50, Verein. Oelfabr. 106,00, Oeſterreichiſche 
Banknaten 177,00, Ruſſiſche Banknoten 238.05. 

Schleſ. Zinkaktien 184,50, Oberſchleſ. Portland⸗Zement 112,50, 
Archimedes —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb re A er Maſchinenbau 112,50. 

urg, 3. März. 
old in Barren pr. Kilogr. 2786 Br. 2782 Gd. 
Silber in Barren pr. Kilogr. 133,75 Br., 133,25 Gd. 
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We Plätze 20,55, Wien 11,67½, Pari 
25,46, Petersbur 


Hase 
In die Bant floſſen beute 20 000 Pfd. Sterl. 
Rio de Janeiro, 2. 


Berge — 7 = 55 ee ee 


; BroduftensKturie.. | Raffinirtes Type weiß loko 16, bes, und Br., per März 16 Br., digungspreis — Maxk. Loko 185—206 M. * et 
Br: Königsberg, 3. März. Getreidemarft. Weizen ruhig ber April 16 Br., per Mai 16 Ruhig. Lieferungsqualltät 203 M., . dieſen Monat — pe 8 
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ruhig. Fr 5 — Rüböl Br. per Mpr⸗i feſt, foto 


ni — 
Spiritus ſtill, dür 35 ¼ Br., per Mai 35% Br, * meldungen lauteten zes günſtig, boten aber beſondere geſchäft⸗ Erbien per 1000 8. 0 waare ne M., FJutterwaare 
e ie, „Br 55 September⸗Oktober 37 Br. Faßſee liche . e 14014 M. nach ee 
5 troleum rubig. Standard wölte e Hier entidickelts ſich das Geſchaft theilwelſe tebhafter gane „ Rogge enmehl Nr. 0 at per 100 Kg. brutto incl. N. ber 
‘ 960 . je Auguft » Dezember 6,95 Br. — Wetter: ziehenden Kurſen. Im Verlaufe des Verfehrs machte ſich in Folge | Termine feiter. Gekündigt — Sad. Wat 50 pe per 
Bewöllt von Realiſationen vorübergehend eine kleine Abſchwächung geltend, dieſen Monk 25 25 bez., per April- M 70 bez., per wall 
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| Aktien des Nordbenſchen Lloyd 133% bez. Bodenbach, Warſchau⸗Wien, ſchweizeriſche Bahnen etwas anziehend ohne dab — per biefen Monat — 1 per Aut 5 60.5 bis 

5 Korbbeutiche duden 165 Br. e 60,3— 5 bez, ver Mal⸗Junf 60,7 bez, per September⸗Ottober 
4 Bet, 3. ärz. Produktenmarkt. Weizen loto e 5 Inländiſche Eiſenba en bei mäßigen Umſätzen durchſchnitt⸗ |61,4—6 bez. n 

Ka Frühſahr 8,27 Gd, 829 We per Mai⸗Junt 8,15 lich feiter; en, ainz⸗Ludwigshafen, Lübeck⸗Büchen und Ferkotenm (Raffinirtes Standard wötte) per 100 Milo mit 
2 u 789 Gd. 555 6 Hafer per rcd 7,00 155 7.08 Oſtpreußiſche S Ng in Poſten von 100 tr. — M. Termine jtill. Gekündigt 


„per Herbſt 6,27 Gd., 0 82 — Mais per Wai⸗Juni 1891 Bantaktien fel 25 ſpeku lativen Deviſen ſteigend und belebt, ind ungspreis — M. Loko — M. Per dieſen 


„6.20 Br. — Kohlr r Augu tember 1891 13,90 | beſonders Distonto-Kommandit-, 5 Handelsgeſellſchafts⸗ — tember⸗Oktober — . per Ottober⸗Nobenber — 
> 1805 alten baut an E e Antheile und 5 der Deutſchen B M. K.. 0 e e er — 

Baris, März. Elec; Robzuder ruhig, Induſtriepapiere feſter und lee belebt, Montanwerthe zu piritus mit 50 M. 8 Sechs per 100 Ltr. à 100 
foto 35,50. Weißer Zucker ruhig. Nr. per 100 Kilogramm ſteigenden Kurſen in gutem Verkehr. Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. re 1 — Ltr. Kündi⸗ 
per März 37,75, per April 37,87'/,, per Meal Junt 38,62 ¼ , per Produkten - Börke, gungspreis — Mark. Loko ohne Faß 69 15 us 
Oktober⸗Januar 35,75. Berlin, 3. März. Der Getreidemarkt zeigte heute trotz der Spiritus mit 70 M. tauchsabgabe per 100 Ltr. A 100 

burg, 3. März. Produktenmarkt. Talg loko wre 1 milden Witterung, welche die Er Öffnung der Strom⸗ Proz. = 10000 Se oz. nach daß 7 8 Gekündigt — Ltr. Rün⸗ 
per, uguſt —. Weizen loko 10,75. Roggen loko 7.2. fer loko ſchifffahrt in nahe Ausſicht ſtellt, eine feſte Haltung. Der Bedarf biaungspreis ea to ohne Faß 49,7 bez. 


40. Hanf 490 40, Seinfant loko 12,00. — Wetter: Thaumetter. nach Waare wirkt dafür enticheidend. Von Roggen iſt für hier Spirttus mi 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter à 10 
ale 5 190 N 2 — 3 a f 28 Points Haufe. eine Ne Pe ai ame an gebe um Beie bange i FAR Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
3 0. ee in Newyo loß m 0 auſſe.] von 4 tettin gekauft; von Petersbur rei Wochen er ° 

Sad, Santos 12000 Sad. Recettes für 2 Tage. nach Eröffnung der Schifffahrt abzuladen, kamen 5 — für Stettin pirttus mit 70 M. ee Etwas matter. 


Er März. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 5000 Tſchw. 119,120 Pfd. zum Preiſe von 127 M. elf Stettin G — Liter. 2 preis — M. Loko mit Faß — per 
Siegler u. u. 65 Kaffee, good 79. 5 ntos, per März 106,00, 2 Abſchluß. Libau offerirt zu 128 M. cif ee Bei ziem⸗ 2 ei — bez., per 12 Mat eye per Mal Jun 49,9 bis 
per Mai 104, 15. per September 98,75. Kaum behauptet. ſich — Umſatz eben die Preiſe hier um 2%, M. Weizen 50—49,4 bez, per Juni⸗Juli 50—50,1—49,7 bez., per Juli⸗Auguſt 
Amſter dam, 7 März. a⸗Kaffee good ordinary 61¼ in mäßigem Umſatz und ., M. böher. In Hafer 2 Ge⸗ 992 — 450 bez., per Auguft- September 50—50,2-—49B bez., per 
Amſfterdam, 3 * ancazinn 54 /. ſchäft Dr gelebt bei , 1 beiieren Preiſen. enmehl Se tößer 46,8—,9—,6 bez., per Ontober⸗Nobember 43,8 
Amſterdam, 3 9 Getreidemarkt. Weizen p etwas feſter bei einigem Umſatz. Rüböl wach oe. bis % 
234, per November 229. oggen per März 167, per be 105 Spiritus loko mäßig zugeführt und gut behauptet. Termine Weizen me 1 70 0⁰ . ri Nr. 0 W bez. 
a 163, per Oktober 149 a 150. höher einſetzend, De zen ſich bei ſtillem Geſchäft ab und bleiben Jeine Marken über Notiz bezah 50 
Antwerpen, 3. März. Getreidemarkt. Wetzen behauptet. Rog⸗ ca. 85 5 1 . niedrig Roggenmehl Nr. 0 u. 1 en feine Marken 
gen feſt. Hafer eg Gerſte feit. n (mi t Anschlus vo n Raub en). per 1000 Kilo. Nr. O u. 1 265925 . Pt 0. 150 N böber als Nr. 0 
Antwerpen, 3. März. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) ! Loko et Termine feſt und böber Gekünd Tonnen. Kün⸗ und 1 per 100 Kilo in 
Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20 M. I Doll = / M. I Bob. = 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. = 12 M. I fl. österr. W. = 2 M. I fl. heil. W. = I M. 70 pf, I Franco oder I Lira oder I Peseta — 80 Pf. 
Bank-Di Brnson.20.T.L.] — 1164,40 be __#Schw. Hıp--Pf] 47116280 & _ _HWarsoh-Terese BI ang E - 
Bank-Diskonto_weohsel as. Cana Pr-A] 37,113775 K Pere ren 5 "| 8680 ma |" eo. wien] 18 5 20600 H mon 3 Fereneg 1 
Amsterdam... 3 6 T. 166,55 & ess. Präm.-A.| 3½ 137.59 G. do. Rente... 5 91,90 bea Weiohselbahn do. Gold- Prior. 5 do. d ger. 101,00 beg 5 71,50 bK d. 
vandon u... 8 T. 20,37 bz 35 80 T.- * 139,75 bz 5 | 92,25 bed Südost. B. (Lb.) 3 68, 90 c. do. do. . 100 3% 95,00 br 26,50 be K 
parts 3 6 T. 80,20 8. Kab. 3½ 132,00 de 4 1100,20 G do. Obligation.|5 04,20 C Hyp.-Vers.-Cert.|4'/s ; 10 [180,10 be 
Wa 4 8 T. 176,80 bz jein. 7Guld-L.| — 0 ba * 93,00 G. do. Gold- Prior. 199,00 8. do. do. do. 41 101,28 bzG ge 89,50 br G 
Petersburg. 5 |3 W. 237,35 be JOldenb. Loose) 3 282 d 4 Gattische gar. 8 do. do. do. 3½ 94,40 Gd 118,10 bz 
Warschau 5 | 8 T. 237,75 be 2 - — arest-Grajewo |5 s-B: rz,100 2 100,50 8. 59,00 
in Berlin 3. _Lombard 3%, u. L = 1 do. do. (z. 190) 3½ 95,10 d. 72,75 be 
rgentin. Anl... 75 68,50 be 1 | 25,30 9 3 4 y a be 6 283.00 b d. 
Geld, Banknoten u. Coupons. Agde Stadt 3 IHR ee de. do. (r. 100] 4% 98,30 8. 72,60 bzG. 
d ver. c 20,32 0 Nee d 25 4625 5 — do do. (rz,100))4 | 99.00 mw 85 732 5 
Be bn. 88. 56 ET 4 5 a en Bankpapiere. 0 1109,75 d 
Sagt Not.  Pfü.ßterh | 20.355 6 pt. Anleihe) 3 4 : : 8% 120,00 br d. 
Franz. Mot. 100 Fros. | 80,95 be do, do. 4 5 . 836 50 
Oestr. Noten 100 fl. 177. 10 8 do. 1880 3¼ 92,40 bz 0 158 29 270,00 brd 
Russ. Noten 100 fl. 23810 EN, 4 ‚15 br 5 o. Sohwanitz 85 — — 
Deutsche Fonds u. Fee 15 Geld. 5 91,30 52 f $ 100,50 — 
o. oons Go 2 . 
Dische. A.-Ant| 4 188,80 be do. Pie..Lar.| 5 | 8875 b C 3 20 K 
de. do. 3% 99,00 tz talien. Rente.) 8 | 94,90 be 8 140,75 4g 
3 | 86,46 be ech. $t.-A.| 3½ 95,10 G 1 be. 
105,90 B. sab. St. A. LH. 4 | 74,50 br d. 172,09 bz 
22 — xikan. Ar * s 91,60 d 10 Be 
Bi , a 11 5 
„ Conv. A. 88. 3 ‚75 dd 
97.20 be 8. 0 J 14 1209,90 oz 5125 
97,20 6 9e. Pag. Bat 2 28708 8 11 188,56 bz 5950 8. 
95.50 a do. d 5, 90,00 d &. 2 d 0 91,00 be 122 be . 
76 8 102.252 18 d. hörg ce ] 87.86 we 9 [108.69 Ka. 675 . 
110,50 G. do.Kr.10058)| — 336,75 Bari. Potsa.-M.| 4 6 | 39,75 K. 22,25 be d. 
106,06 d. do, 1 5 12478 b fe 12 201,00 &. 228 80 
97,10 . 0. 188er . — 328,60 bz 2 2 en 20 - 
26 poln. Pf. Br. l- V 5 | 74,00 b 8. 6 ragen 68,9 ‘ 102,50 @ 9 114,00 d. 
90 U ge nene 4 | 71,25 be do. au ram 8,50 4 
97,00 bz 8 2 , 
0 . 30 13228 ©. ch. it. S 2 ½ 96,00 G. 8 
ea m. Stadt-A.| 4 | 89,09 d : 82,50 8 
r do. Il. IN. VI. 4 | 84,30 de G 35.50 8. 
10 Aum. Staats-R.| 4 | 87,10 bz 129.00 8. 
; do. do. fund.) 5 102,00 b 8. 5 5 242,00 6 8 
do. do. mort. 5 99,75 be 8 = 
97,70 G 2 ‚do. Rente| 4 | 67,50 br 5 3 G 17015855 ira 
97,70 G 1822) 3| 5 122,40 be A 10370 A | do. d. 7 08 — 8 133,00 bd 
do. 1859| K 3 80 br 5 | 92,46 do. do. U. obg. 3 ½ 99,00 G. 138,20 
008.1824 2 . 5 [107,09 8 | do. do. W. abg. 3 ½ 98,00 d. 102,75 be 
97,10 bd — — © 4 008 be o. do. V. abg. 3 32.50 8 9 4855 — 
iR eG 4. 1875] 8 %s a 4% Wiens e eee 4 . 84,1184,09 be 
103,40 bz do, I 4 4 | 84,60 bra do. do. 3¼ 94,36 30 — | 60,75 be 
103,25 B. do. 1880) Z| 4 | 86,75 bed. mb. Hyp. Pf. ( . 100) 1, |101,00 bz do 41,75 bed. 
103,30 0 Russ. Goldrent| 6 107.40 be 4 28,80 8. do.(rz.100)13/,| 94,00 b Ihe wer 28,40 bz 
103,20 be do. 1884stpfl.| 5 [107,50 b 8. 4 | 8450 6. ingerHyp Pfdbr.|4 - 1101,00 er Gr 144,25 be 
1. Orient 1877| 5 4 50 do. Pr.-Pfdbr., 4 1129,10 @ Ks 10 b 
li. Orient 8280s | 75,90 0. 4 31,2 8 ech Ac 19.10 bd 
97,50 d Ui. Orient 1879, 5 79 14 l. u. . 4 [100,50 b 150,00 bz@. 
Nikolei-Obl.... 4 | 98,90 bra. g| 3 | 85,40 8. Gr unkb(rz110)|5 ‚113,50 & 63,00 bea. 
3 85,80 B. Pol.Schatz-0,) 4 | 94,60 be 5 107,58 d. Sr. Ill. V. V. 771603 5 107.25 br. 184,50 8. 
3 97,50 G. Prä.-Ant. 1864| 5 4 101, 8. o. do. (rz. I 1574 ¼ 114,50 G. 56,30 be 
5 12 do. 1 5 168,90 de 4½ 85,50 G. . do. X. rz. 1100/4 ½ 110,76 be 5 182,50 . 
21 87,90 Bodkr.-Pfdbr.) 5 10,50 bz 5 | 95,00 bz do. 100)4 100,50 G 182,80 tz 
171,10 . do. neue 4½ 193.50 G. -Kie - 107,60 be ‚Contr.-Pf z. 100% 4 101,40 b G 4,70 be 
b 327,90 be Schwedische. 3½ 95,46 bz 0800-Brest . 15775 be I do, rz.100)[3 %/,| 95,10 bz G 125,10 6 
141,20 v2 Schw.d.1890 3 ½¼ 95,30 bz Russ. Staatsb.. 2 452 8 8 Dtsche, Bau.| 3¼ 62,5 
140,56 . do. 1888 | 3 | 85,70 be . do. Südwest. 8 87.10 be 25 G „Contr.-Pf, Com-0|3/,194.80.02G. Hann. St-P. | 4 | 776 do. “ 59,50 be d. 


* Druck und Verlag der Hofbuchdruderet — W. Decker & Comp. (A. Röſtel) in Posen. 
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